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Ein Hinweis zu Quellen und Methodik

	Dieses Buch ist eine dokumentarische Zusammenstellung. Es basiert vollständig auf öffentlich zugänglichem Material: den eigenen Presseerklärungen des US-Kriegsministeriums und dem speziellen Portal war.gov/UFO; Berichten von Scientific American, DefenseScoop, The War Zone (TWZ), Fox News, NPR, CBS News, Roll Call und anderen Medien; unter Eid abgegebenen Aussagen vor dem Kongress; die historischen Berichte des All-domain Anomaly Resolution Office; sowie die Analysen unabhängiger Forscher, die verschiedene Standpunkte zu dieser Frage vertreten. Wo eine Behauptung umstritten ist, wird sie als umstritten dargestellt. Wo die Regierung den Begriff „ungeklärt“ verwendet hat, behält dieses Buch diesen Begriff bei, anstatt ihn mit „außerirdisch“ zu übersetzen.

	Das zentrale Anliegen dieser Seiten ist die Unterscheidung zwischen drei verschiedenen Dingen, die leicht und ständig verwechselt werden: was veröffentlicht wurde, was das veröffentlichte Material zeigt und was das veröffentlichte Material beweist. Das ist nicht dasselbe, und der Großteil der öffentlichen Debatte über die Enthüllungen von 2026 bricht in dem Moment zusammen, in dem diese Unterscheidung aufgegeben wird. Das Ziel hier ist es, sie beizubehalten.

	
Kapitel Eins – Der Tag, an dem die Akten veröffentlicht wurden

	Am 8. Mai 2026 veröffentlichte eine Regierung, die fast ein Jahrhundert lang darauf bestanden hatte, es gäbe wenig zu sehen in Bezug auf unidentifizierte Flugobjekte, eine Website, auf der sie die Öffentlichkeit einlud, sich diese anzusehen.

	Das US-Kriegsministerium – die umbenannte Behörde, die seit Menschengedenken als Verteidigungsministerium bekannt war – kündigte die erste Veröffentlichung von Dokumenten an, die es als bisher unveröffentlichte Akten zu unbekannten anomalen Phänomenen (UAP) bezeichnete. Die Veröffentlichung war der Auftakt eines Programms mit einem bewusst einprägsamen Akronym: PURSUE, das „Presidential Unsealing and Reporting System for UAP Encounters“ (Präsidiales System zur Freigabe und Berichterstattung über UAP-Begegnungen). Die Materialien sollten unter einer einzigen Adresse, war.gov/UFO, zu finden sein, und das Ministerium versprach, dass weitere Akten fortlaufend, in Tranchen, alle paar Wochen folgen würden.

	Der Rahmen war außergewöhnlich, und das war auch so beabsichtigt. Die amerikanische Bevölkerung, so das Ministerium, könne nun sofort auf die freigegebenen UAP-Akten der Bundesregierung zugreifen – Videos, Fotos und Originaldokumente aus der gesamten Regierung, an einem Ort gesammelt, ohne dass eine Sicherheitsüberprüfung erforderlich sei. Während frühere Regierungen, so die Erklärung, versucht hätten, eine neugierige Öffentlichkeit zu diskreditieren oder abzuschrecken, lautete die Botschaft nun genau umgekehrt: Hier ist das Rohmaterial, bildet euch selbst eine Meinung.

	Dies war keine Angelegenheit einer einzelnen Behörde. PURSUE wurde als behördenübergreifendes Vorhaben beschrieben, das vom Kriegsministerium koordiniert wurde und an dem das Weiße Haus, das Amt des Direktors der Nationalen Nachrichtendienste (ODNI), das Energieministerium (DOE), das dem Pentagon angegliederte All-domain Anomaly Resolution Office (AARO), die Nationale Luft- und Raumfahrtbehörde (NASA), das Federal Bureau of Investigation (FBI) sowie weitere Teile der Geheimdienstgemeinschaft beteiligt waren. Fünf Tage vor der Veröffentlichung hatte FBI-Direktor Kash Patel erklärt, das FBI habe seine erste Charge geheimer UAP-Dokumente an den vom Pentagon geleiteten Ausschuss übergeben, der die Veröffentlichung organisierte. Die Liste der beteiligten Behörden war auf ihre Weise Teil der Botschaft: Dies war eine gesamtstaatliche Geste, kein Informationsleck und kein Lieblingsprojekt einer einzelnen Behörde.

	Die Erklärungen, die die Veröffentlichung begleiteten, kamen von der Spitze dieser Regierung. Kriegsminister Pete Hegseth sagte, die Akten hätten lange Zeit das befeuert, was er als berechtigte Spekulationen bezeichnete, und es sei an der Zeit, dass die Öffentlichkeit das Material selbst sehe. Die Direktorin des Nationalen Nachrichtendienstes, Tulsi Gabbard, beschrieb die Veröffentlichung als den ersten Schritt in einer laufenden, koordinierten Entgeheimigungsinitiative innerhalb der gesamten Geheimdienstgemeinschaft. NASA-Administrator Jared Isaacman formulierte die Rolle der Behörde in der Sprache der Wissenschaft – die Instrumente bereitstellen, den Daten folgen, offen bleiben hinsichtlich der Grenze zwischen dem, was bekannt ist, und dem, was noch zu entdecken bleibt . FBI-Direktor Patel beschrieb den uneingeschränkten öffentlichen Zugang zu freigegebenen UAP-Unterlagen als einen Meilenstein, den keine vorherige Regierung erreicht hatte.

	Und verborgen inmitten der triumphalen Worte stand ein einziger Satz, der die Bedeutung des gesamten Vorhabens stärker prägen sollte als jeglicher Trara drumherum. Das Ministerium räumte ein, dass zwar alle Akten aus Sicherheitsgründen geprüft worden seien, viele der Materialien jedoch noch nicht auf die Aufklärung etwaiger Anomalien hin analysiert worden seien. Mit anderen Worten: Die Regierung behauptete nicht, diese Fälle gelöst zu haben. Sie veröffentlichte ihre ungelösten Hausaufgaben.

	Dieser Unterschied – zwischen der Offenlegung von Daten und der Aufklärung von Rätseln – ist der Dreh- und Angelpunkt, um den sich diese ganze Geschichte dreht. Um zu verstehen, warum dies von Bedeutung ist und warum eine Website mit verpixelten Infrarotaufnahmen und jahrzehntealten Memoranden weltweit zu Schlagzeilen wurde, muss man zurückgehen. Nicht ins Jahr 2026 und nicht einmal ins Jahr 2017, sondern zu einem Sommernachmittag im Jahr 1947, als ein amerikanischer Geschäftsmann, der mit einem Kleinflugzeug in der Nähe des Mount Rainier flog, etwas sah, das er sich nicht erklären konnte, und bei dem Versuch, es zu beschreiben, versehentlich ein Phänomen benannte, das die nächsten acht Jahrzehnte prägen sollte.

	
Kapitel Zwei – Ein langer Auftakt: Achtzig Jahre offizielle Neugier

	Die moderne Geschichte der staatlichen UFO-Untersuchungen beginnt üblicherweise mit Kenneth Arnold. Im Juni 1947 meldete der Privatpilot eine Formation schnell fliegender Objekte in der Nähe des Mount Rainier im Bundesstaat Washington, und ein Zeitungsbericht fasste seine Beschreibung ihrer Bewegung in dem Ausdruck „fliegende Untertassen“ zusammen. Der Begriff setzte sich fast augenblicklich in der Kultur durch, und der Zeitpunkt hätte für eine Regierung, die versuchte, Ruhe zu vermitteln, kaum ungünstiger sein können. Der Kalte Krieg begann. Radar war neu. Die Fähigkeiten der Sowjetunion waren unbekannt. Seltsame Objekte am amerikanischen Himmel waren 1947 nicht in erster Linie eine Frage des Kosmos; sie waren eine Frage der nationalen Sicherheit.
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